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J5. Die Ruinen von Babylon.

Priesterwürde vererbte sich vom Vater auf den Sohn. Die Verehrung
der Götter war mit allerlei Ausschweifungen verbunden.

3. Die Kultur, die sich schon im grauen Altertums entwickelte,
wird durch die ausgegrabenen Reste bezeugt. Die Bauwerke, besonders
die zum Schutze des offenen Landes, waren riesenhaft; man führte sie aus
gebrannten, durch Asphalt verbundenen Backsteinen auf.

Der sehr ergiebige Land bau wurde durch treffliche Bewässerungs-
anstalten unterstützt. Unter den Gewerben zeichneten sich die Weberei und
die Purpurfärberei aus. Der Handelsverkehr durch Schiffe und Kara-
wanen war bedeutend. Unter den Wissenschaften blühte besonders die
Astronomie, die aber in Astrologie oder Sterndeutern ausartete.
Unsere Einteilung des Jahres in Tage, Wochen und Monate, die Zer-
legung der Stunde in 60 Minuten, der Minute in 60 Sekunden und die
Teilung des Kreises in 360 Grade verdanken wir den chaldäischen Prie-
stern. Mit Sonnen- und Wasseruhren maßen sie die Stunden. Es finden
sich viele Inschriften in der sogenannten Keilschrift, bei welcher statt
der Buchstaben keilförmige Striche in verschiedener Stellung und Lage an-
gewandt sind. Man unterscheidet gegen 400 Zeichen; sie wurden mit einem
spitzen Instrument in feuchten Ton geritzt, den man dann brannte. Diese
Tafeln waren die Bücher der Chaldäer; sie wurden als Bibliothek in
großen Sälen aufgestellt. Nur die Priester verstanden die Keilschrift.
Nach nugehenern Schwierigkeiten haben auch unsere Gelehrten die Keil-
schrist lesen und verstehen gelernt.

4. Geschichte. In uralter Zeit gründeten die Chaldäer das Reich
Babylon. Seine Herrscher führten großartige Bauwerke, Paläste und
Tempel auf. Der weiseste und mächtigste König war der jetzt viel genannte
Hammurabi um das Jahr 2200 v. Chr. Von ihm stammt das älteste be-
kannte Gesetzbuch. Es enthält in 282 Abschnitten das ganze Straf-und


